
-
.

''' "
r-i-gm

Qii

Ik
ffiifer
de TD
seiner
11C11 as
ncraiilif
CiNslcs'

iiftnl
DaÄ

feit I,
deutsch

h, e

ki

ü

t
t
v
s

K
nf

v.. . ,sWVir''- - i 4 ..
.-

---

; J

ico 'hrJ ' " C( d-V- , j f
:

lQojY jjfTi YTT rvs Iv-Al- li ...
j

M
ii ink

WW
r .v in f111 'ISiwEIJ 1 17o

w

,

Herausgegeben von der Cincinnati Volksblatt Compagnie, No. 127 Ost Siebente Straße, nahe der Main Straße.

78. Jahrgang. Cincinnati, Freitag, den 4. Dezember 1914. Preis 2 Cents. No. 290.

Wetterbericht.
Für Ohtö: Regen am Freitag,

vm Samstag trübes Wetter.

Die Lage aus dem Kriegs,
schavplatz in Pole. .

Die Russen haben soweit
' bereit 1,100,000 Mann

verloren.
2 er l i n, 3. Dez.' Major Mo.

raht, der MUitär.Fachmaml des .Bn
lmn Tageblatt', schreibt über die
Lage aus dem östlichen Krkgöschsu.

.platz wie folgt: '

.Als die Operationen in der Um
gebunz von Lodz begannen, schien tS,

, als ob die russische Hauptarmee in
Polen umzingelt und vernichtet wer.
den wurde.' Die Deutschen wurden
aber selbst von sehr bedeutenden ruf-fisch-

Verstärkungen, die von Osten
und Süden herangezogen worden wa
ren, umzingelt. Die Deutschen waren
aber, dank ihrer unvergkichlichen
Strategie und Tapferkeit im Stande,
sich aus ihrer kritischen Lage zu 6c
freien, worauf sie mit unerschütterli
cher Zähigkeit wieder die Offensive
ergriffen. Die riesige Offensivben,
gung der Russen, von Soldau im
Norden, bis Krakau im Süden, ist
damit ganzlich fehlgeschlagen.

Der Ursprünglich in Paris im In.
ieresse Englands und Frankreichs ent
worfene Feldzugsplan ging dahin.
daß RußKnd da? Gros seiner Ar
mee gegen die deutsche Grenze wer
sen solle,- - um den Druck gegen die
westliche Front zu mildern. Die Ab
Ncht war, in, so unwiderstehlicher
Weise vom Osten her vorzurücken, daß
die Deutschm gezwungen werden
würden, so große Truppenmassen au?
Frankreich zurückzuziehen, daß eö den
Franzosen und Engländern leicht fal
len wurde, dort inen Sieg zu errkn
gen. '

.Rußland - warf vber-den grLßieir
Theil seiner Heerekmacht gegen Oester
reich, glaubend, daß eS dieses Land,
das einen großen Theil seines HeereS
gegen die Serben abschicken mußte, in
kurzer Zeit besiegen könne; dieS ist
aber too) vier Monaten noch nicht er
reicht worden, weil die Oesterreich
und Ungarn wie zu den Zeiten des

FeldmarschallS Radetzky kämpfen und
im Stande sind, fortwahrend eine
tüchtige Armee im Felde zu erhalten.

viano war dam, t gezwungen,

feinen ganzen Seldzugöplan abzuän
dern. und ein solcher Schritt verhilft
sehr häufig den Gegner zum SKz
Durch die bisherigen Ereignisse ist die

Militärmacht Rußlands bereits in un
geheurer Weife geschwächt worden. In
den Handen der Deutschen und Oester
reicher befinden sich jetzt ungefähr
400.000 unverwundete russische Ee
fangene?' eine wenigstens gleich große
Zähl müssen getödtet und verwundet
worden sein, und der Verlust in Fol
ge von Krankheit muß sich auch we
nigstenS auf 300.000 Menschen be

Kufen. Dies bedeutet den Verlust dS
dritten Theil der besten Truppen
Rußlands.'

s

Den neuen Truppenformationen
fehlen die Eigenschaften, die nöthig
sind, um daS Schicksal Rußland zu
andern, und da, Fehlschlagen fc

russischen Feldzugplanes bedeutet da
her eine Schwächung der Offensivge
walt Rußland, die nicht wieder gut
gemacht werden kann.

Vie Eröffnung des italie.
ische Parlaments.

Von Demonstrationen g'
gen Oesterreich be',

gleitet, .

Rom 2. Dez. Da italienische
Parlament wurde am Donnerstag
wieder eröffnet. Sowohl in der Kam.
mer wie im Senat waren die Galle,
rien mit Auschauern überfüllt, da
man wichtige Erklärungen über die
Stellungnahme Italien zu dem
rtrieg von dem Premier Sallandra
erwartete. . Unter ' den Anwesenden
befanden sich die früheren Premier,
minister, Eiolittl Luzatti und Pel
lour.

.Der Premier Sallandr hielt eine
Unger RS la fcet p. l j&gt ji
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eutsthen Versuchen nbermuls, den rechten
russischen F

Auskunft gab. in der sich Italien be.

findet. Er sagte, daß sich in der letzten

Zeit nichts ereignet habe, was Italien
veranlassen könne, seine Neutralitäts
Politik aufzugeben. Er empfahl, daß
daS Land fortfahre, eine loljale, aber

wachsame und bewpsfnrte Neutralität

zu beobachten.

Als der Premier auf die berechtig

ten Aspirationen Italiens" .Bezug

nahm, erhoben sich sämmtliche Mit
glieder der extremen Linken und rie
sen Es lebe Trient!", ES lbe
Triest!". Die Zuschauer in den Tri-

bünen schlössen sich der Demonstration
an.

Die Rede des Premiers wurde häu
fig von Beifall unterbrochen. Es fiel

auf. daß der frühere Premier Gioletti
die Demonstration der Abgeordneten

unterstützte. : , V

Kurz vor der Vertagung stellte der
ASgkvrdnetxomrdinlATrtnV'
daß die Kamm dem heroischen und
unglücklichen Belgien" seine Grüße
schicke. Die sämmtlichen Airwesendett.

die Abgeordneten, die Minister und
auch die Zuschauer in den Tribünen,

erhoben sich und brachten Hochrufe

auf Belgien au. ,

Serbien schlimme Lage.
B e r l i n. 2. Dez. Autoritativen

Zusammenstellungen gemäß haben die

Serben seit dem Beginn de Krieges
ungefähr 100.000 Mann cn Todten.
Verwundeten und Gefangenen verlo

ren. wa ungefähr den dritten Theil
des ganzen serbischen HeereS aus.

macht. Während deS Tages ingetrof.

fene Nachrichten über weitere Nieder

lagen der Serben ostlich von Kolubera
und vom Lid Fluß tragen dazu bei.
die Prophezeiungen der Militär.Fach
leute zu bestätigen, daß der völlige

Zusammenbruch des Widerstandes der

Serben in nicht zu langer Zeit zu er

imrten ist. denn abgesehen von dem

ungeheuren Verlust an Mannschaften
ängt S den Serben auch bedenklich

an KnegSvorrathen zu fehlen, die

zu beschaffen das Arsenal von Kra
guevitz nicht im Stande ist, und an
eine Zufuhr von außen ist unter den
etzigen Verhältnissen nicht zu denken.

da Serbiens Grenzen, ausgenommen
gegen Griechenland, sämmtlich ge

chlossen sind.

Graf Moltke wieder im
Dienst.

Nicht Neue vom Krieg.
schauplatz.

Lrrlin. 2. Dez. (Per Fun.
kentelegraph nach London.) General.
Oberst Gras Helmuth von Moltke. d.'r
Chef de deutschen, Generalstabes, der.
von einem Leberleiden behaftet, eine
längere Kur in Bad Homburg durh
machen mußte, jetzt aber wieder genll
gend hergestellt ist, um seine Pflichten
wieder aufnehmen zu können, konfe
rirte am Donnerstag mit einer An
zahl hoher Offiziere vom Großen G
neralstab.

Die heuUge offizielle Erklärung
über die Lage auf dem KriegSschau
platz war auf die folgende kurz An
lunokgung beiqrankt: . .Aus keinem
der beiden Kriegischaupläde bat iick
am Donnerstag etwa Wichtige u

AkiU,

Die

lügel fit mngehen und
zurückzudr ängen.

Ferlulle der Auslen, bis jeht.
werden auf 1,100,000 Wann

abgespäht.

Davon befinden sich 400,000 Mann in Gefangenschaft. T Belagerer von Przcmysl von der Garnison

zurückgeschlagen. Auf dem westlichen Kriegsschauplatz finden hauptsächlich Artilleriegefechle statt.

Dych scheinen auch die Kämpfe im Elsaß wieder aufgenommen worden zu sein. - Australische

und neuseeländische Truppen sind in Aegypten gelandet worden. Wo sie gegen die Türken zu kämpfen

haben werden. Die Serben, die soweit 100.000 Mann, den dritten Theil ihrer Armee, verlodin ha
ben, Haben eine weitere Niederlage erlitten und ziehen sich weiter zurück. Krawalle im Konzen

trationslager in Zeist. Holland, In dem sich 6000 belgische Soldaten befinden, in blutiger Weise un

terdrückt. Sechs Mann
tandra erklärt bei der Eröffnung des italienischen Parlamentes

Neutralität sesthalten werde.

L o n d o n , 3. Dez. Seitdem die

Kämpfe auf dem westlichen Kriegs

schauplatz beinahe zum Stillstand ge

kommen sind sie bestehen im Augen

blick nur auS heftigem Geschützfeuer an
weit auseinander gelegenen Punkten

und gelegentlichen Jnfanterlkangrifl

fen ist fast das ganze Interesse jetz

auf den Krieg zwischen Russen und

Deutschen gerichtet.

Die Russen sind endlich bis in die

Nähe von Krakau vorgerückt. Sie sol

len zetzi im Begriffe sein, fchwere Bat

terien bei Wieliczka in Position zu

bringen, welche Stadt sie am Mittwoch

besetzt haben und von wo aus die Au

ßenfortS von Krakau beschossen wer

den können. '

So wichtig dies an und für sich is-t-

denn der Fall von, Krakau, wenn eS

dazu kommen sollte, würde den Weg

nach Wien, BreSlau und Berlin öffnen
- ist da Hauptinteresse aber im Au

genblick doch auf die Kämpfe in, der

Umgebung ' von Lodz 'gerichtet, oder

vielmehr an der langen unregelmäßigen

Front, die sich von Tfchenstochow über

Lodz und Lowicz nach der Grenze von

Ostpreußen hinzieht. Die ofiziellen

Berichte über die Ereignisse, die sich

hier abspielen, sind vorsichtig und un
bestimmt abgefaßt und es hält schwer,

sich ein einigermaßen genaues Bild von

dem Lauf de Ereignisse zuinachen.
Im Großen und Ganzen genommen

kann man sich aber jetzt doch die mili

tärische Lage, die seit dem Rückzug der

Deutschen von Warschau in Dunkel ge

hüllt war. einigermaßen klar vorfiel'
len. Die Meldungen sui Berlin und

St. Petersburg stimmen darin über

ein, daß es den Deutschen gelungen ist.

die Russen, die versucht hatten, sie zu
umzingeln, zurückzuwerfen und ihre

tellungen westlich von Lowicz zu be

Häupten. ES erscheint ferner Thatsache

zu sein, daß die Deutschen wieder eine

'nerzische Ossrnsde tonntn haben,

wurden erschossen und neun verwundet. Der italienische Premier Sa

; Die oollsiän.dige Aenderung in

Situation zu Unzunsten Rußlands
wird sowohl dem Umstand zugeschiie- -

ben. daß es dem russischen General

Rennenkampf nicht gelungen ist, zeitig

genug mit feinen Truppen einzutreffen,

um den Kreis, der um die Deutschen

gezogen werden sollke. zu schließen, als

auch der brillanten Strategie der deut

fchen Heerführer. Ein englischer Kor

respondent, der vorher von St. Peters
bürg auZ telegraphirt hatte, daß die

Russen einen kolossalen Sieg über die

Deutschen'errungen hätten, meldet jetzt.

daß die Deutschen ihre Positionen be,

Häupten und daß die Situation eine

außerorientlich interessante und kriti

schefti.

Das Eine scheint aewin. daß eine

neue Schlacht südwestlich von Lodz im

Gange ist, wo' die Teutschen mit fri

schen Truppen, die von Kaiisch heran

gebracht worden sind, . eine neue

Schlachtlinie gebildet haben und von

wo au sie abermals versuchen, das

Centrum der Russen zu durchbrechen,

Die Russen haben aber auch Zeit ge

habt, ihre Front wieder in Ordnung zu

bringen und die Verbündeten sind der

Ansicht, daß die neue Schlacht ihnen

uf jeden Fall zum Nutzen gereichen

müsse, denn sie rechnen, daß die Deut

fchen. ob sie nun siegen oder geschlagen

werden, in bedeutendem Maße ge

schwächt und binnen Kurzem auch ge

zwungen werden würden, mit der Of
ensive der Rirssen gegen Schlesien und

n der Umgebung von Krakau zu rech- -

nen.

Die deutschen Militärfachleute sind

dagegen der Ansicht, daß eine aberma

ige Niederlage der Russen eS den deut

chen Heerführern ermöglichen, würde,

einen großen Theil ihrer Truppen vom

östlichen Kriegsschauplatz nach dem

Westen zu werfen, um dort einen neuen

Schlag gegen 4i Verbündeten zu füh
tea. '

aufs Neue. Daß Italien an seiner

Tie die jetzt begonnen hat,

wird aber ohne Zweifel mehrere Tage

dauern und es ist anzunehmen, daß sie

mit derselben Heftigkeit geführt werden
wird, wie die letzte, in welcher die Ver-lus- te

an Todten. Verwundeten und

Vermißten ganz riesige waren.

Seit einigen Tagen sind keine Nach

richten mehr vom Kriegsschauplatz im

Kaukasus und Aegypten eingetroffen,

man erwartet aber, daß jetzt, nachdem

der Burengeneral Christian de Wet ge

sangen genommen worsen t, es ,n
ganz Asnka ?u mehr o der wemger

heftigen Kämpfen kommen wird und

daß jetzt General Louis Botha seinen

ursprünglichen Plan zu verwirklichen

suchen ' und' gegen Deutsch-Südwe- st

afrika vorrücken wird.

Die ersten australischen uid neusee

ländischen Truppen-Kontingent- e sind

in Aegypten gelandet worden, wo sie

gegen die gurren verwendet werden

sollen und es sind auch portugiesische

Verstärkungen in Angola eingetroffen.

von wo aus sie die Offensive gegen die

Deutschen an der Südgrenze von An

gola ergreifen sollen.

Da! politische Ereigniß des Tages

war die von dem italienischen Premier

minister Salandra in der Kammer

Erklärung, daß sich nichts

Neues ereignet habe, was Italien ver

anlassen könne, seine Neutralität auf
zugeben.

Offizielle deutsche Nach.
richten

Vom Kriegsschauplatz im
Osten und Westen.

Berlin. 3. Dez. Die folgen

den Nachrichten wurden am Donners
tag Nachmittag vom offiziellen Preß
bureau veröffentlicht:

Unoffiziellen Nachrichten vom

Elsaß zufolge sind dort wieder Käm
pfe im Gange. Vom Sundgau her ist
heftiges Artilleriefeuer vernehmbar.
Die Deutschen rücken iner Richtung
auf Eelfort or, ,,

Aus Wien wird offiziell gemeldet,

daß ein Angriff der Belagerer auf
die Festung Przeinysl abgeschlagen

morden sei. Die Garnison machte tu
nen Ausfall und trieb die Russen o?ii
den äußeren Befestigungswerken zu
rück.

In den Karpathenpässen finden
fortwährend Gefechte statt.

Obgleich keine Nachrichten über

die Operationen in der Umgegend von

Lowricz in Russisch Polen eingetrof-

fen sind, ist anzunehmen, daß die

Versuche der Teutschen, den rechten
Flügel der Russen zu slankiren. fort
gesetzt werden. Der große Werth der

Beioegung. wenn erfolgreich, würde
darin liegen, daß dann die Russen

südwärts von den Straßen nach War
schau hinmegzedrängt werden wür

den und in den Rücken der russischen

Hauptarm. Vieles hängt aber davon
ab. welcke Fortschritte die Deutschen

und Oesterreicher an der Front und
am linken Flügel der Russen machen.

Soweit hben sie ihre Stellungen
behauptet und alle Angriffe des

Feindes zurückgeschlagen, ob sie aber
im Stande gewesen sind, vorzurücken,,

ist noch nicht bekannt. Der Umstand,
daß die Russen in den letzten- - Tagen

100.000 Mann an Gefangenen und
viele Geschütze verloren haben, dürfte
aber ihre Widerstandskraft bedeutend

geschwächt haben.

Bomben'Attentat auf die
Kruppschen Werke.

Seitens eines feindlichen
Militär . Fliegers.

London. 3. Dez. Der Er
change Telegraph Company wird aus

Berlin telegraphirt, daß am. Mittwoch
die Krupp'schen Werke in Essen von

einem Militärflieger bombardirt

worden seien. Die Bomben sollen auf
die K'Znoirengießerei geschleudert wor

den sein. Wie groß der anaerichtete

Schaden ist, ist noch nicht bekannt.

Dem Aviatiker gelang es, zu entkom

men.

Die Deutsche

Greifen die Russen wieder
in der Gegend von

L o d z a n.
St. Petersburg. 3. Dez.

Die folgende offizielle Bekaiintmo
chung wurde am Donnerstag Abend
vom Eeneralstab erlassen:

.In der Gegend von Lowicz finden
an einigen Theilen der Front heftige
Kämpfe statt. Bedeutende Truppen
Massen des Feindes, namentlich die
Truppen, die im November von der
deutschen Westfront nach dem Osten
gebracht wurden, haben am Mittwoch
die Offensive in der Gegend von
Liutomersk und Sezerzom ergriffen.

Am übrigen Theil der Front, am
linken Weichselufer, hat die Sirua.
tion keine wesentliche Aenderung er

ahren.
.Jenseits der Karpathen haben un

ere Truppen Bartfeld besetzt und da
bei acht Offiziere und 1200 Mann
Gefangn gemacht sowie sechs Ma.
sAlnengtschützz ttfeut4,

.,.....,. ....

)

Drücken Bedauern über das
VerhaltenDr. Lieb

k n e ch t s aus.
Berlin, 3. Dezember, via Haag.

Die sozialistisch - demokratische Fak
tion im Reichstag gab am Donners
tag eine Erklärung ab, dahinlautend,
daß Dr. Karl Liebkneckt. der Sozia
list, sich einer Verletzung der. Partei
Disziplin schuldig gemacht habe, in
dem er am Mittwoch im Reichstag al
lein gegen die Bewilligung des neuen
striegskredits stimmte.

In der Erklärung wird das tiefste
Bedauern ausgedrückt und wird fer
ner angekündigt, daß die Angelegen
heit untersucht werden wird.

Kaiser Wilhelm bei den
Truppen an der slld

l i ch e n F r o n t.
B e r l i n , 3. Dezember. Der SlaU

fer Wilhelm hatte am Mittwoch eine
Konferenz mit dem Erzherzog Fried
rich von Oesterreich, dem Oberkom-mande- ur

der österreichischen Truppen,
der auch der österreichisch Thronfol
ger Karl Franz und der österreichische
Generalsstabschef von Hoetzendorf
beiwohnten.

Am Donnerstag besuchte der 5Zaiser
einen Theil der österreichischen und
deursch'n Truppen, die in der Gegend
von Tsckxnstokau stehen.

Belgische Krawalliften
.

I n einem Konzentrations
lager von holländischen

Truppen niederge
schössen.

London, 3. Dez. Wie aus
Amsterdam gemeldet wird, brach am
Mittwoch in dem Konzentrationslager
' r,,r, in ouano, eine ceulerer
aus. Die holländischen Truppen waren
gezwungen, auf die Belgier zu feuern,
von denen sie sechs tödteten und neun
verwundeten.

., Die Belgier sollen unzufrieden dar
über gewesen sein, daß ihnen nicht ge
stattet wurde. Mitglieder ihrer Fami
lien zu empfangen. Die Stimmunnj
der Gefangenen ist immer noch eine
drohende und es sind von Utrecht
Truppen zur Verstärkung der Wachen
nach Zeist geschickt worden.

Oberst Collard. der Kommandant
des Lagers, in dem 6000 Belgier in
ternirt sind, sagte, daß die ersten An.
zeichen von Unruhen am Nachmittag
bemerkbar waren, als drei der Gefan
genen zu entfliehen versuchten. Die
Unruhen nahmen zu, als die Gesänge
nen erfuhren, daß sie ihre Frauen nur
zu gewissen Stunden sehen durften.
Sie beklagten sichauch darüber, daß
die in der Kantine geforderten Preise
zu hoch seien und am Mittwoch stürm
ten sie die Kantine.

Am Donnerstag Morgen ging es von '

Neuem los und die Kantie wurde aber .

mals gestürmt und ausgeplündert. ES
wurden dann holländische Truppen
herangebracht und nachdem die Kra
wallisten gewarnt worden waren, sie

der Warnung aber kein Gehör schenk

ten .gaben die Truppen zwei Salven
ab.

Sehr magere Kriegsbeute

Haben die Japaner ' in
T s i it g Tau gemacht.

To k i o. 3. Dez. Am Donners
tag wurde hier ine iste der Kriegs
beute veröffentlicht, die bei der Ein
nähme von Tsing Tau seitens der
Japaner gemacht worden ist. Sie be-

steht aus 2500 Gewehren, 100 Ma
schinrngeschlltzen und 30 Feldgeschü
tzen, die all' beschädigt worden sind,
eine kleine Menge Munition. $6000
in Baar. 15,000 Tonnen Kohlen. 40
Automobile und Proviant aenuci. um
5000 Personen drei Monate zu erhal.
ren. Alle schisse, d sich im Hafen be.
fanden, waren zerstört worden.
Dr. Chalmette ein Kriegö

gefangener.
Paris. 3. Dez. Dr. Albert

Chalmette. der bekannte Gelehrte und
Direktor des Pasteur-Tknstitu- ts in
Lille. der als Oberstabsarzt im Felde
diente, wurde seit einiger Zeit ver
mißt. Es ist nun gemeldet worden,
daß er sich als jrriegsgefangener in
Münster. Westphalen. befindet.

Br. Chalmette ist ein Bruder de
Figaro-.Redakteu-

rs George Cha!
mette. der von Madame Caillaur a

Schosse würd,


